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Das Lodesurteil an van der Lübbe
veWreckl

Berlin , 1V. Zanuar. (Eigene Drahtmeldnng.) Das
Todesurteil an van der Lubbe ist heute mor-
genimLeipzigdurchdasFallbeilvollstrecktworden.

Wirtschaftspolitik , die sich selb« sch«
Bekanntlich hat sowohl die englische Regierung wie sie

der Vereinigten Staaten gegen die Transssrrege-lung, zu der die deutsche Reichsbank sich durch die Ent¬
wicklung der deutschen Devisenbilanz gezwungen sah, auf
diplomatischem Wege Protest erhoben . Keine dieser beiden
Protestnoten versucht allerdings die tatsächlichen Nachwei¬sungen der Reichsbank über die deutsche Devisenlage zuentkräften . Keine äußert sich auch nur mit einem Wortdarüber , wie praktisch eine volle Transferierung der Zins-sälligkeiten oder auch nur eine Transferierung in größe¬rem Umfange, als das Moratorium ihn vorsieht , ermög¬licht werden könnte. Der Nachweis Dr. Schachts, daß schonbei Durchführung eines 30prozentigen Transfers — unter
gleichzeitiger voller Transferierung - er Verbindlichkeitenaus Dawes - und Pounganleihen — monatlich ein Devisen¬minus von 11 Millionen NM . verbleibt, sofern die derzeiti¬gen Außenhandelsverhältnisse keine durchgreifende Aende-
rung erfahren , bleibt schließlich das durchschlagende Argu¬ment.

Die beiden protestierenden Staaten hättenaber vielleicht gut daran getan, einmal nachzuprüsen, wel¬
che Wirkungen ihre eigene Handels- und Wirtschaftspolitikaus die Gestaltung- es Außenhandels und des internationa¬len Zahlungsverkehrs ausgeübt hat. England hat sich nichtnur, entgegen seiner Tradition, gegen die Einfuhr auf vie¬len Warengebieten durch zum Teil recht hohe Schutzzölleverschlossen, es hat durch seine Währungsabwertung umden Binnenmarkt eine weitere Absperrungsbasis errichtetund gleichzeitig auf den Weltmärkten den eigenen Exportzum Nachteil der Ausfuhr anderer Staaten gedost.

Die Vereinigten Staaten von Amerika sind von
jeher ein Land des Hochschutzzolls gewesen , haben sich im¬
mer zwar entrüstet , wenn man in Europa Schutzmaßnah¬men gegen eine amerikanische Jndustrieinvasion ergriff —
man denke z. V . an die Aufregung, die vor einigen Jahrenentstand , als zwischen Deutschland , England, Frankreich undItalien der Gedanke gemeinsamer handelspolitischer Ab¬
wehr der Ueberschwemmung mit amerikanischen Automobi¬len erörtert wurde — aber die Währungspolitik Rooseveltshat nun, genau wie die englische, noch einen zusätzlichenProtektionismus geschaffen.

Mit England ist unser Handel im Augenblick noch ak¬tiv , d . h . wir haben einen wenn auch nicht allzu großenAusfuhrüberschuß . Mit den Vereinigten Staaten von Ame¬rika haben wir seit jeher eine passive Handelsbilanz, undder Passivsaldo ist unter der Auswirkung der letzten wirt-
schaftspolitischen Vorgänge noch gewachsen. Deutschland als
Industrieland ist einer der besten Rohstosfkunden der Ver¬einigten Staaten . Es findet drüben gar nicht entfernt im
gleichen Maße Abnehmer für seine Jndustrieerzeugnisse,weil die hohen amerikanischen Zölle verteuernd wirken . Sokommt es , daß für das Jahr 1933 Deutschland für rund 55Millionen Dollar mehr von den Vereinigten Staaten ge¬kauft als dorthin verkauft hat . Dieser deutsche Einfuhrüber¬
schuß belastet die deutsche Zahlungsbilanz mit Amerika.

Dazu kommen die Zahlungen aus dem Schuldendienst für
deutsche, in Amerika untergebrachte Anleihen. Ende Fe¬bruar 1933 hat das Statistische Reichsamt den für den Zin¬sen- und Tilgungsdienst an USA . aufzubringenden Betragauf 605 Millionen NM . geschätzt . Durch die Dollarentwer¬
tung sind inzwischen vielleicht 211 Millionen RM . davon
erspart worden , sodaß die Gesamtbelastung durch den Schul-dendienft 394 Millionen RM . oder etwa 140 MillionenDollar jährlich betragen mag . Der durch Warenlieferungennicht getilgte Saldo im gegenseitigen Zahlungsverkehr be-ttagt also 55 Millionen Dollar Einfuhrüberschuß plus 140Millionen Dollar Zinsen - und Tilgungsdienst, zusammen195 Millionen Dollar.

Die wirtschaftlich jo erfahrenen Amerikaner sollten ei¬gentlich nicht erst darüber belehrt werden müssen, daß diese195 Millionen Dollar ja schließlich nicht aus den beschränk¬ten Gold - und Devisendeckungsreserven der Reichsbank be-zahlt werden können, sondern daß es nur ei : stge Mög¬lichkeit gäbe , sie wirklich zu transferieren ) in Ge¬stalt von Warenlieferungen. Das und nichr . . -. res wird
auch die Antwort aus die Protestnote der amerikanische»Regierung sein müssen

Wie wir hören , sind inzwischen übrigens die Vorderes-tungen im Gange, um auch die amerikanischen Gläubigerder Vorteile des Scrip-Verfabrens teilhaftig werden zu laf-

8m fkimMAm Denkschrift
AeußerulMN der diplomatisch -politischen Korrespondenz

Berlin , 9. Jan . Zur Ueberreichung der französischen Denkschriftüber die Abrüstungsfrage schreibt die .Deutsche diplomatisch -poli¬
tische Korresponrenz" u. a. : Die politische und technische Bedeu¬
tung der französischen Denkschrift zur Abrüstungsfrage macht es
erklärlich , daß vermutlich noch eine ganze Anzahl von Tagenüber der zur Beantwortung notwendigen Prüfung vergehenwird Deutschland ist nach wie vor überzeugt , daß allein der
Weg des diplomatischen Gedankenaustausches mit den maßgeben¬den Ländern die Erfolgsaussichte» bietet, die von Ser Genfer
Methode jahrelang vergeblich erwartet worden find. Aeußerun-
gen der ausländischen Presse . wonach Frankreich sich zu Zu¬
geständnissen , ja zu Opfern entschlossen habe , find von großem
Interesse für die deutsche Regierung , die stets für die allgemeine
Abrüstung eingetreten ist und die deutsche Gleichberechtigung
durch Abrüstung herbeiführen will . Sie prüft die französische
Denkschrift im Geiste aufrichtigen Verständigungs-Willens unter dem Gesichtspunkt , welche neuen oder vielleicht
auch alten Abrüstungsvorschliige darin enthalte» sind. Bei der
zum mindesten zögernden Haltung, die Frankreich in diesem ent¬
scheidenden Punkte stets eingenommen hat , ist anzunehmen , daßdie so stark hervorgehobeneBereitschaftzu praktischen Abrüstungs¬
maßnahmen in dem Dokument noch nicht so konkret und jo klar
umschrieben ist , daß man darin einen merklichen Fortschritt er¬
blicken könnte , so daß also Rückfragen in Paris notwendig sein
werden . Die Korrespondenz bemerkt weiter , daß in der anschei¬nend oorgeschlagenenHerabsetzung der Lus trüit ungenkein positives Element zu erblicken sei. Ob Frankreich und an¬
dere Grenzländer zusammen 6000 oder 3000 Kriegsslugzeuge be¬
sitzen . während Deutschland überhaupt keine habe und nicht ein¬
mal über eine Flugabwehr verfüge , sei gleichgültig Wenn aller¬
dings zugesagt würde , daß die Vernichtung binnen weniger Jahre
durchgeführt werde , dann könnte Deutschland das Ende dieser
Frist abwarten und auf eine eigene Luftwaffe verzichten Presse¬

meldungen besagten . Saß Frankreich ruf die „Bewährung»
f r i st"

, diesen greifbarsten Ausdruck der Diskriminierung Deutsch¬lands , verzichtet habe , jedoch an einer zeitlichen Zweiteilung de»
Konvention entsprechend der Simon -Erklärung vom Oktober feft-
halte. Wenn Deutschland im erste« Zeitabschnitt die allgemei»erlaubten defensiven Waffen nicht bekomme, aber kontrolliert
werden solle , während die anderen Länder hinsichtlich des Krieg»Materials nicht abrüsten , so je, damit tatsächlich der Begriff de»
Probezeit wieder verwirklicht . Was Deutschland »ach wie vor
verlangen muß, ist wirkliche Gleichheit der Vedinguiigen und ser
tatsächlichen Lage im Rahmen eines allgemeinen Abrüstungs-
abkommens.

Die deutsch -französische Aussprache
Pariser Blätterstimme»

Paris , 9 . Jan . Die Ausführungen der deutschen diplomatisch-politischen Korrespondenz zur französischen Denkschrift werden vo»der gesamten französischen Presse als richtunggebend sur di«
deutsche Antwort bewertet und demgemäß stark beachtet. Man
folgert daraus, daß Deutschland das Angebot Frankreichs fii«unzulänglich hält, aber vor einer enügüliigen Stellungnahmeum weiteren Aufschluß über diese und jene Frage ersuchen wird.— „Journal " sagt , man sehe, wohin die deutschen Gedanken¬
gänge führten und knüpft daran die geradezu phantastische Ent¬
stellung , Deutschland erstrebe eine Luftflotte, die ebenso starksei , wie die aller seiner Nachbarn zusammen Trotz der höfliche»Formeln und tröstlichen Versicherungen der offiziösen Auslassun¬gen in der deutschen Korrespondenz , fährt das Blatt dann fort,trete deutlich zutage, daß Deutschland sich nicht den Anregungender französischen Denktchrist anschließen werde.

„Figaro "
, Ser sich wie immer wild gebärdet , fordert den Ab¬

bruch der diplomatischen Verhandlungen Man müßte daraufgefaßt sein , erklärr das Blatr , daß Deutschland neue Zugeständ¬nisse fordere . Die von der jranzösischen Negierung gemachtenZugeständnisse gingen bereits über den Nahmen des Zulä'stgenhinaus.

Antwort d« RtstorungSkommiftton t« Sank
auf -je Brsibwer-e -re SeulMir Seoul

Saarbrücken » 9 . Januar . Auf die Beschwerde der Deut¬
schen Front über die Politik der Regierungskommissiondes
Saargebiets hat diese jetzt in eingehenden Ausführungen
geantwortet.

In dieser Antwort versucht die Saarregierung ihr Ver¬
halten durch den Hinweis zu rechtfertigen , daß die Zahl der
von Nationalsozialisten begangenen „Terrorakte " im letzten
Vierteljahr zugenommen habe und daß der Saarregierung
täglich Klagen aus den verschiedensten Teilen der Bevölke¬
rung unterbreitet würden . Es gehe nicht an, die Verant¬
wortung für diese Ausschreitungen sogenannten unverant¬
wortlichen Elementen zuzuschieben. Die Antwort drückt
dann das außerordentliche Bedauern der Regierungskom¬
mission aus , daß die Herren Röchling und Levacher , die seit14 Jahren eng mit dem politischen Leben des Saargebiets
verbunden seien , die Eingabe der Deutschen Front mir
unterzeichnet und ihre Parteien kürzlich nach langem Zö¬
gern der NSDAP , unterstellt hätten.

Die Regierungskommisston befaßt sich dann mit der
Frage der Versammlungsverbote und vetont, daß geschlos¬
sene Versammlungen grundsätzlich erlaubt seien . Wegen
zahlreicher Zwischenfälle jedoch seien nicht nur die geschlos¬
senen nationalsozialistischen , sondern auch die kommunisti¬
schen Versammlungen, also für beide „extreme Parteien ",verboten worden . Die NSDAP , aber, heißt es in der
Antwort weiter, versuche die Verbote zu umgehen , indem
sie unter der Bezeichnung „Elternabende"

, Heimatabende"
usw . Versammlungen veranstalte, in deren Verlauf einfluß¬
reiche Mitglieder der Partei das Wort ergriffen hätten, um
über polnische Ereignisse zu sprechen.

In der Antwort der Regierungskommisston wird zum
Schluß betont, daß die Regierung keine Bestimmungen der
Notverordnungen zu bereuen oder abzuschwächen brauche,
zu deren Erlaß sic vor einigen Wochen gezwungen worden
sei . Sie habe das feste Vertrauen, daß sie die Lage mei¬
stern werde; sie vertraue auch auf die tatkräftige Unter¬
stützung des Völkerbundes, die der Regierung noch niemals
gefehlt habe.

Schließlich wird in der Denkschrift noch festgestellt , daß
sie die Zustimmung sämtlicher Mitglieder der Saarkom¬

mission gesunden habe : nur das saarländische Mitglied
habe seinen abweisenden Standpunkt beibehalten.

Dieser Bericht der Regierungskommission an den Völker-bundsrat ist getragen von ausgesprochenem Haß gegen die natio¬
nalsozialistische Bewegung , was nicht zu verwundern ist, wen»man weiß, daß der in der Regierungskommission beschäftigte , i»
Deutschland seit einiger Zeit strafrechtlich verfolgte frühereOberregierungsrat Ritzler an der Abfassung des Berichts maß¬geblich beteiligt ist. Das allein kennzeichnet die Tendenz und
auch die Dokumente, auf die sich die Denkschrift stützt . Die
Unterlagen, einseitig zusammengestellt, sind kürzlich von einemanderen , ebenfalls von der Regierungskommission angestelltenEmigranten namens Lehnert in seiner Eigenschaft als Polizei¬
kommissar in Neunkirchen sichergestellt worden. Obwohl dieseDokumente erst jetzt bekannt geworden find , versucht die Reaie-
rungskommission , mit ihnen nachträglich ihre seinerzeitigen Ver¬
ordnungen zu rechtfertigen. Unverhohlen geht aus jedem Wortdrr Denkschrift die Verärgerung darüber hervor, dag das be¬wußte Deutschtum an der Saar sich gemäß der Neuordnung derDinge in Deutschland ohne Unterschied der Partei mit dem
Nationalsozialismus in der Deutschen Front zusammengefundenhat . Der Versuch der Denkschrift , trotz dieser Einigung die
Führer der früheren Parteien gegen den Nationalsozialismusauszuspielen, zeigt am besten , wie wenig Verständnis die Re¬
gierungskommission für die geistige und vaterländische Einigungim Reich und an der Saar ausbringt. Allein der Umstand, daßdie Regierungskommission bei ihren Maßregeln Nationalsozia¬lismus und Kommunismus als „extreme Parteien " einander
gleichstellt , genügt als Zeugnis für die subjektive Einstellungder Regierungskommission. Sie glaubt , die Verbindung mitdem Reich als gesetzwidrige Machenschaften einer politischenPartei brandmarken zu können , die sich auf ihre „auswärtigenBeziehungen" berufe. Auch das ist ein Zeichen für die man¬gelnde Objektivität der Saarregierung , denn laut Saarstatutist die Saarregierung als Treuhänder einer Bevölkerung einge¬setzt , die auch heute nicht ihre deutsche Staatsangehörigkeit ver¬loren hat.

Das deutsche Volk an der Saar wird trotz dieser Provozie¬rung durch eine ihm aufgedrungenc landfremde Regierungs-kommisfion sich in seiner vorbildlichen Ruhe und seinem Ord¬nungssinn nicht wankend machen lassen . Alle wenig verschleier¬ten Versuche , die Saarbevölkerung in ihrer Einigkeit zu erschüt¬tern, werden sie nur noch fester zusammenschlichen im Kampfum die Wiedervereinigung mit dem deutschen Vaterland « .
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Reue bebeuljaim Arbeilöbeichaftung
Radfahrwege zur Eutlastnng der Lau - stratze«

Berliu . 9. Jan . Wie das VdZ .-Büro meldet , hat der General¬
inspektor für das deutsche Straßenwrsen den Ländern Mitteilung
»an seinen Verhandlungen mit der Zentralstelle für Radfahr-
» ege und verschiedenen Vereinen für Radfahrwege gemacht . Di«
Zentralstelle und die Vereine war ^n mit der Bitte um Ein¬
beziehung des Baues von Radfahrwegen in die Arbeitsbeschaf¬
fung vorstellig geworden Der Generalinspektor teilt mit . das
nach seiner Ansicht die Finanzierung von solchen Radfahrwegen
m Frage kommt , die der Entlastung von Landstraßen dienen
Kür die Finanzierung kämen die Wegeunterhaltspflichtigen für
di« zu entlastenden Landstraßen in Betracht , zumal für den Bau
besonderer Radfahrweg « eine Verbreiterung der Landstraßen er-
spart werden könne . Es werde infolgedessen bei den in den
nächsten Jahren auszuführenden Arbeiten angestrebt werden
« ne« besonderen Betrag für den Bau solcher Radfahrwege aus-
Mwerfen . die Entlastungswege für vorhandene Straßen dar-
ftelle ». Die Planung der Radfahrwege sei Sache der Vereine,
» ie ihre Projekte an die Zentralstelle einreichen sollten. Di«
Zentralstelle setze sich dann mit der zuständigen Behörde in Ver¬
bindung . die ihrerseits dem Generaunspekteur Gutachten erstatte.
Zuschußgewährung für Radfahrwege , die lediglich dem Ausflugs¬
oerkehr dienen und keine Entlastung einer öffentlichen Straß«
ei grundsätzlich ausgeschlossen . Ter Bau dieser Wege müsse der
Selbstilse der Vereine überlasten bleiben . Im übrige » sei in
Aussicht genommen , -in Rahmen des Winterprogramms aus Mit¬
teln des Teiles 2 dos Straßenbauprogramms Beträge auch siir
Radfahrwege bereitzustellen.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung hat die Stellungnahme des Eeneral-
mspektors noch dadurch unterstützt, daß er die Landesarbeits¬
ämter und Arbeitsämter ermächtigt har . für den Bau von Rad¬
fahrwegen . die Zuschüsse aus dem Straßenbauprogramm erhalten,
auch die Erundiörderung nach Tagewerken zu bewilligen . Ge¬
gebenenfalls soll die Grundiörderung auch für die Radfahrwege
bewilligt werden , die mit Mitteln der Interessenten oder eige¬
nen Mitteln der Gebietskörperschaften hergestellt werden müssen.

Die schwere Krise io Tirol
Haudelskawurek fordert vo« Dollfuß einstimmig Abhilfe
Innsbruck , g. Jan . Die Tiroler Kammer für Handel . Gewerbe

' und Industrie hat am Dienstag einstimmig eine Entschließung
angenommen , die sich mit der durch die politischen Verhältnisse
entstandenen schweren Wirtschaftskrise beschäftigt. In der Ent¬
schließung heißt es : Wir Tiroler haben bewußt einen ausschlag¬
gebenden Anteil unserer Wirtschaft von einer Befruchtung ab¬
hängig gemacht , die uns nur unser großes Bruderland bieten
tann . Aber nicht nur wirtschaftlich hat unser gesamtdeutsches
Denken und Handeln Ausdruck gesunden. Zn Tirol haben schon
vor 13 Zahre » 98 v. H. der Bevölkerung in einer Volksabstim-

> mung den Zusammenschluß mit dem Deutschen Reiche gefordert.
Dies geschah zu einer Zeit , in der dort die innerpolitischen Ver¬
hältnisse wahrlich in der tirolischen Bevölkerung noch nicht den
Wunsch rege machen konnten, ihnen auch bei uns Heimatrecht
z» verleihen . Wir aber hörten damals so gut wie heute auf
dis Stimme des Blutes , und so war Tirol auch das Land , in dem
die ersten Bekenner jener Grundsätze, die heute im Deutschen
Reich herrschen . Asyl suchten vor der Aechtung in ihrem Vater¬
land «. Heute aber werden fast nur wir Tiroler von der Einreise-
jpeere des Deutsche » Reiches vernichtend getroffen. Am Schluß
der Entschließung werden von der österreichischen Regierung
enrrgisch« Tate » verlangt , um die durch die politische Sage eut-
stoodeue schwere Krise im Laude Tirol zu milder ».

DerSalivtbrlastuilgszeiMverschwunden
München, g. Jan . Die bayerische politische Polizei teilt mit:

Die Kreisleitung der NSDAP . Freising erstattete vor einigen
Wochen Anzeige gegen den Seminardirektor des bischöflichen Or¬
dinariats Freisiug , Dr . Roßberger , wegen Ereuelprovaganda.
Vor einigen Tagen fand in München die Verhandlnug vor dem
Soudergericht statt , die eine Verurteilung des Dr . Roßberger zu
acht Monaten Gefängnis zur Folge hatte . Der Seminar-
- räfekt Harte, als Zeuge geladen , sagte in diesem Prozeß
unter Eid aus und wurde Hauptbelastungszeuge gegen Roßberger:

Am Freitag , den 5 . Januar 1934 , lief bei der politischen Po¬
lizei die Nachricht ein daß in extrem-katholischen Kreisen dies«
Zeugenaussage des Präsekten Harte als Verrat an der katho¬
lischen Kirche angesehen würde , ferner die — unwahrscheinlich
klingende Meldung , daß man in d' esen Kreisen der Ansicht
fei . Harte müsse wie ein Judos aus oem Leben scheiden

Die am 6 . Januar 1934 pflichtgemäß angeordnete Postüber-
« achung ergab eine Anzahl anonymer Karten und Schmähbriese,
di« alle dieselbe Tendenz zeigten , entweder Harte zum Selbst¬
mord zu treiben oder ihm den gewaltsamen Tod an¬
zudrohen Der mit der Behandlung dieses Falles beauftragt«
Beamte versuchte nunmehr mit dem bedrohten Harte Fühlung
zu bekommen. Hierbei stellte er nn Seminar in Freising fest,
daß Harte nach Angabe des befragten stellvertretenden Direktor«
nicht mehr anwesend wäre und sein Aufenthalt nicht bekannt sei
Die schärfste polizeiliche Nachforschung ist angeordnet.

' München, 9 Jan . Der Hauptbelastungszeuge im Prozeß gegen
den Seminarüirektor Roßberger , Präfekt Hartl, der nach
der Verurteilung Roßbergers am 5 Januar wegen Greuelpro¬
paganda verschwunden war , ist am Dienstag früh nach umfang¬
reichen Ermittlungen von der Polizei gesunden worden.
Präfekt Hartl befand sich in derartig zerrüttetem Nerven - und

- Gemütszustand , daß eine Vernehmung noch nicht möglich war.
Er wurde zu seiner persönlichen Sicherheit in Schutzhaft genom¬
men , in der er jede Bequemlichkeit genießt und in seiner Be-

l wegnngsfreiheit nur soweit eingeengt -st. als die Sorge für die
! Sicherheit seiner Person von Anschlägen auf Leben und Gesund¬

heit erfordert Der Grund für die Flucht Hartls ist darin zu
^ suchen , daß Hartl nach der Verurteilung Roßbergers eine Flut
. anonymer Karten und Schmähbriese erhalten hatte , die ihn zum

Selbstmord treiben tollte« « er ihm de« gewaltsame« To» aa-
drokte ».

E ne Verordnung Dr. Lens
München. 9 . Jan . Der Stabsleiter der PO . , Dr . Robert Len,

hat folgende Verordnung erlasten:
„Ich mache hiermit entsprechend dem Willen des Führers er¬

neut allen Gauleitern zur Pflicht , die Neubildung von angeblich
ständischen Organisationen , sowie Verlautbarungen schriftlicher
oder mündlicher Art über ständischen Aufbau zu verhindern

Die Vorbereitung des ständischen Aufbaues ist ausschließlich
Sache des Amtes für ständischen Aufbau der NSDAP . , besten
Verlautbarungen allein von Bedeutung sind.

Gesetzlich verankert und parteiamtlich anerkant sind nur Reichs¬
nährstand und Reichskulturkammer ."

Staviski grstvrbkn
Paris, 9. Jan . Staviski ist in der Nacht zmn Dienstag

der schweren Schußverletzuug, dt« er sich beigebracht hat, erlegen.

Zweifel am Selbstmord Staviskis
Paris . 9. Jan . Als Tiss irr. der verhaftete Direktor des

Credit Municival von Bayonne , im Gefängnis von dem Selbst¬
mordversuch Staviskis erfuhr , soll er gerufen haben : „Das ist
unmöglich. Ein Mann wie Staviski bringt sich nicht um."
Auch der Rechtsbeistand Tissters teilte diese Auffassung und er¬
wartet eine gerichtsärztliche Untersuchung. Die Nachricht von
dem Selbstmordversuch findet nicht überall Glauben . In vielen
Kreisen wird offen oder versteckt von einem Vertuschungsmanö¬
ver der Polizei gesprochen , die. wie man behauptet , einen für
viele Persönlichkeiten stark belastenden Mann habe verschwinden
lasten wollen.

Der „Populaire " und die „Humanite " find natürlich lebhaft
bemüht , den Fall Staviski in ihrem Sinne auszuwerten . Dazu
gehört es wohl auch , wenn von ihnen behauptet wird . Staviski
habe auch als Polizeispitzel gearbeitet . Dabei habe er in vieles
Einblick gewinnen können. Jetzt , wo er unbequem wurde , Hab«
man ihn beseitigen wollen . Ja die Blätter versteigen sich sogar
zu der Behauptung , daß zwei Polizeibeamte in aller Stille mit
der Aufgabe betraut worden seien . Staviski ins Jenseits zu
befördern . Man habe einen Selbstmordversuch nur oorgetäuscht.
„Aber" , so fährt das Blatt fort , „wie der Selbstmord des Barons
Reinach nicht den Panama -Skandal verhindert hat , und ebenso
wie der Selbstmord des Obersten Henry die Dreysuß -Affäre nicht
zu vertuschen vermochte, dürfte auch der sogenannte Selbstmord
Staviskis nicht den Bayonner Skandal vertuschen.

Teilweise Umbildung des französischen Kabinetts
Paris , 9. Jan . Unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten trat

am Dienstag vormittag der Ministerrat zusammen. Minister¬
präsident Lhautemps erstattete Bericht über den bisherigen Ver¬
lauf des Finanzskandals von Bayonne und erklärte , daß er be¬
reit sei , in der Kammer die sofortige Beratung der diesbezüg¬
lichen Jnterpellationsanträge anzunehmen.

Chautemps verlas sodann das Nücktrittsschreiben des bisheri¬
gen Kolonialministers Dalimier, das vom Staatspräsidenten
angenommen wurde.

Der Ministerpräsident unterbreitete dem Staatspräsidenten
ferner die Ernennung des bisherigen Arbeitsministers Lamou-
reux zum Kolonialminister , des bisherigen Handelsmarine-
Ministers Frot zum Arbeitsminister und des bisherigen Unter¬
staatssekretärs im Innenministerium , Vertrank », zum Han¬
delsmarineminister . Auch diese Ernennungen wurden vom
Staatspräsidenten angenommen . Alle übrigen Ministerien blei¬
ben unverändert . Auf Vorschlag des Justizministers wurde Ge¬
neral Rollet zum Eroßkanzler der Ehrenlegion ernannt.

Der Luftfahrtminister unterbreitete dem Staatspräsidenten
einen Eesetzeserlaß. der die Auszeichnung des Generals Vuille-
m i n , des Führers des französischen Flugzeuggeschwaders, das so¬
eben den Afrikaflug beendet hat , mit dem Großkreuz der Ehren¬
legion vorsieht. Außenminister Paul Boncour erstattete Be¬
richt über die laufenden politischen Verhandlungen.

Die französische Regierung im Kreuzfeuer von
Rechts und Links

Paris , 9 . Januar . Der Fall Stavisky ist auch in den
Wandelgängen der Kammer das Gesprächsthema . Für
Donnerstag macht man sich auf eine stürmische Sitzung
gefaßt . Die Lage der Regierung wird als nicht beneidens¬
wert bezeichnet , weil sich nicht nur von Rechts , sondern auch
von Links eine scharfe Opposition fühlbar macht . Wäh¬
rend die Rechte zweifellos auf den Sturz der Regierung
hinarbeitet , richtet sich der Vorstoß der Sozialisten gegen
die Polizei , und zwar insbesondere gegen den Pariser
Polizeipräsidenten Chiappe . Wenn man berücksichtigt, daß
die Regierung nur noch eineinhalb Tage Zeit hat , um die
Wogen der Aufregung zu glätten , so scheint die Skepsis
verständlich , die in parlamentarischen Kreisen hinsichtlich
der Eesamtlage der Regierung besteht.

Die Saarkommisflou und der steckbrieflich
gesuchte vberregieruugsrat Mel

Berlin . 9. Jan . Das Deutsche Kriminalpolizeiblatt bringt noch
einmal ein Bild des steckbrieflich gejuchten Oberregierungsrats
a . D . Heinrich Ritzel, der sofort zu verhaften ist. Ritzel ist
bekanntlich in diesen Tagen von der Saarkommission in die
Kriminalpolizei des Saargebietes eingestellt worden und wird
nun aus die deutsche Bevölkerung des Saargebietes losgelasten.
Er gehört zu jener üblen Clique von Emigranten , die Deutsch¬
land wegen kriminalpolizeilicher Delikte oerlasten mußten.

Ritzel, der wegen eines schweren Vergehens steckbrieflich ge¬
sucht wird , ist der besondere Vertrauensmann des Franzosen
Heimberger in der Regrerungskommlssion des Sargebietes . Tr
hat die Denkschrift der Regierungskommlssion für den Völker¬
bund als Gegenschrift gegen die Denkschrift der deutschen Front
»erfaßt Allein aus diesen Tatsachen kann man den Wert des
Materials und die Art der Verwendung erkennen. Der ganze
Vorgang wirst ein bezeichnendes Licht auf die Regierungstom-
misft«» des Seurgebretes

M evaugelffcher Pfarrer oerhastet
Dortu«>id , 9. Jan . Auf Anordnung des Geheimen Staati»

polizeramtes wurde der evangelische Pfarrer Bertemeier in Dort¬
mund-Marten in Schutzhaft genommen . Pfarrer Bertemeier Hai
sich schon im Sommer des Vorjahres durch beleidigende Aeuß»
rungen gegen den Kultusminister Rust unangenehm bemerkbar
gemacht . Damals entging er nur einer empfindlichen Bestrafung,
weil der Minister keinen Strafantrag gestellt hatte . Ein Ein¬
schreiten der Behörden ließ sich aber nicht mehr vermeiden , als
der Pfarrer den ihm anvertrauten Konfirmanden die Anwe»
düng des deutschen Grußes beim Betreten der Unterrichtsräun»
untersagte und durch Rundschreiben das zwischen dem Reichs»
bischof und dem Führer der Hitlerjugend durchgeführte Lia »-
gungswerk der Jugend zu sabotieren versuchte.

Neues vom Lage
Besprechungen der Reichsbank mit den Vertretern der

mittel- und langfristigen Schulden
Berlin , 9 . Jan . Da im Dezember dem Gläubigerausschuß zu¬

gesagt worden war , ihm vor Neuabschlutz eines besonderen Zah¬
lungsabkommens mit der Schweiz und Holland Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben und die Regierungen der beiden Län¬
der nunmehr an die deutsche Regierung zwecks Abschlußes eines
besonderen Zahlungsabkommens herangetreten sind , hat die
Reichsbank die Vertreter der Gläubiger zu einer Sitzung am
22. Januar in Berlin eingeladen . Es handelt sich also hier niM
um eine neue Transferkonserenz.

Die englische Beteiligung an der Genfer Ratstagung
London , 9. Jan . Wie Reuter erfährt , wird Eeheimlord Siegel¬

bewahrer Eden an der am 15 . Januar beginnenden Tagung des
Völkerbundsrats die etwa eine Woche dauern wird , teilnehmen.
Zweifelhaft ist. ob Außenminister Simon die ganze Woche wegen
der in London stattfindenden Kabinetts - und Ausschußbespre¬
chungen über die Abrüstung in Genf bleiben kann, doch beabsich¬
tigt er , wie seine Amtsoorgänger an den periodischen Sitzungen
des Völkerbundsrats teilzunehmen Henderson wird den Zeit¬
punkt für den Zusammentritt des Büros des Völkerbundes nach
Rücksprache mit den Regierungen festjetzen.

Anschlagsversuch auf MinisterpräsidentSaito?
Tokio. 9 . Jan . Am Dienstag versuchte ein Japaner , offenbar

in der Absicht , den Ministerpräsidenten Saito zu ermorden , in
dessen Wohnung einzudringen . Die Wache nahm jedoch noch
rechtzeitig den Eindringling fest Man fand bei ihm eine Waffe
und einen Brief . Der Schreiber des Briefes führt aus . er wolle
den japanischen Ministerpräsidenten beseitigen, da so ein alter
Mann wie Saito in den heutigen Zeiten nicht die japanisch«
Politik erfolgreich leiten könne . Außerdem habe Saito den natio¬
nalen Willen des japanischen Volkes geschwächt . Der Festgensm»
mene, der ins Polizeipräsidium eingeUesert wurde , verweigert«
bisher jede Aussage

A MdLaub
Altensteig, den 10. Januar 1934.

Bericht über die Gemeinderatssitzung am 3. Zanuar 1934
Anwesend : Der Vorsitzende und acht Mitglieder

Entschuldigt : Stadtrat Walz
Mit den besten Wünschen zum neuen Jahr verband der Vor¬

sitzende zunächst einen Rückblick aus das abgelaufene Jahr , das
für unser deutsches Volk und Vaterland ein Schicksalsjahr war.
Zu Beginn des Jahres das Volk innerpolitisch zerrissen und in
Parteien zerklüftet , abgestumpft und hoffnungslos , außenpoli¬
tisch verachtet und mit Füßen getreten . Und nun ein Volk, das
sich wieder gefunden hat , einig und geschlossen wie wohl noch nie
in der deutschen Geschichte, mit neuer Hoffnung und mit neuem
Vertrauen . Nach außen aber dadurch ein Faktor , mit dem die
ganze Welt wieder rechnet. Durch den Sieg der nationalsozia¬
listischen Revolution ist nicht nur Deutschland, sondern die
ganze gesittete Welt vor blutigstem Bürgerkrieg und allgemei¬
nem Chaos , wie es die Welt noch nicht gesehen hätte , bewahrt
geblieben . Die wichtigsten Maßnahmen der Regierung wurden
kurz gestreift, insbesondere auch deren Auswirkung auf die
Gemeindeverwaltung , wovon besonders die Neubestellung des
Gemeinderats und das neue Ortsvorstehergesetz hervorzuheben
sind . Die von der Regierung nach der innerpölitischen Befrie¬
dung mit besonderem Nachdruck betriebenen Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen (Arbeitsschlachts wurden hier in einem Ausmaß
unterstützt, wie im Verhältnis wohl kaum in einer andern Ge¬
meinde des Landes . Zur Durchführung kamen : Arbeiten an
der Feldbereinigung lll mit teilweise bis zu 40 Notstandsarbei¬
tern und mit dem freiwilligen Arbeitsdienst , wobei die Zahl
der Arbeitsdienstwilligen im Laufe des Jahres von 50 auf 145
sich erhöhte ; die Errichtung eines Stammlagers für den freiw.
Arbeitsdienst , der Umbau der Ankerbrücke , die Herstellung der
Seltengrabenbrücke , die Aufstellung einer neuen Reservekraft¬
anlage sowie die Beschaffung einer Gleichrichteranlage des
städtischen Elektrizitätswerks und endlich der Ausbau einer
Wohnung auf das Eichamtsgebäude . Für das neue Jahr sind
bereits vorgesehen : die Fortsetzung der Feldbereinigungsarbei¬
ten , größere Jnstandsetzungsarbeiten an den städtischen Gebäu¬
den mittelst Bauzuschüssen , Wegarbeiten in den städtischen Wal¬
dungen und die Verlegung der Nagold vom Bahnhof an ab¬
wärts . Es ist nicht leicht gefallen , alle diese Maßnahmen zur
Ausführung zu beschließen , aber wenn den Bestrebungen der
Regierung Erfolg beschieden sein soll , gilt es das Aeußerste zutun . Die Zahl der Arbeitslosen war dadurch verhältnismäßig
gering , am Jahresschluß waren es 37, wozu aber das baldige
Einwintern beitrug . Die Finanzen der Stadtgemeinde können
als geordnet bezeichnet werden , der Schuldenstand hat sich
gegenüber dem Vorjahr nicht erhöht . Dank der Maßnahmender Regierung scheint auch das Geschäftsleben hier seinen Tief¬
punkt überschritten zu haben . Da und dort sind Anzeichen einer
Alftrung vorhanden . Angefallen sind im abgelaufenen Jahr:

Bauzuschüste wurden beschieden in rund
100 Fallen mit einem Umsatz von etwa 130 000 Mark . Eine
weitere Belebung ist durch die bewußte Förderung der Land-
und Forstwirtschaft , mit der unsere hiesige Geschäftswelt in wet-

verbunden ist . zu erhoffen . Von den imE Regierungsmaßnahmen hier durchgeführten Ver-
sind zu erwähnen : Der Tag der nationalen Ar-

Erntedankfest , die Handwerkerwerbewoche und der Ge-
xallenengedenktag . Zu bleibendem Gedenken und zur Ehrung
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Seite 3unseres Votksführers und Reichskanzlers aber wurde auf dem
Schloßberg in der Nähe des Kriegerdenkmals eine Hitlereiche
gepflanzt . In guter und freundlicher Erinnerung wird unsauch stets der Besuch des Herrn Reichsstatthalters Murr vom
10. November bleiben anläßlich einer Wahlkundgebung . Das
von der Regierung angeordnete Winterhilsswerk hat freundlicheAufnahme und beste Unterstützung erfahren . Eingegangen sind
hier einschließlich der Eintopsgerichtspenden von Oktober bis
Dezember zusammen 1938 Mark in bar , außerdem Naturalien
aller Art wie Kleider , Wäsche , Leder usw. und ca . 400 Pfund
Lebensmittel . Allen Gebern herzlichen Dank mit der freund¬lichen Bitte , im Opfern nicht müde zu werden , denn die Not ist
infolge der Sünden der verflossenen Regierungsjysteme , Infla¬tion , langjährige Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit bei vielen noch
riesengroß . Im Rahmen dieses Winterhilfswerks hat in dan¬
kenswerter Weise die NS .-Frauenschaft auch die Durchführung
einer Schülerspeisung übernommen , wodurch täglich etwa 120
bis 130 bedürftige Schüler an allen Schulen ein Viertel Liter
Milch und ein Brot unentgeltlich erhalten . Mit dem Gedenken
des 25jährigen Dienstjubiläums des Herrn Sparkassendirektors
Walz und dem Dank an alle Beamten und Angestellten , die in
treuer Hingabe und freudiger Mitarbeit auch die durch eine
solch gewaltige Umwälzung selbstverständliche Mehrarbeit be¬
wältigt haben , wurde der Rückblick, der nur das Wichtigste be¬
rücksichtigen konnte , mit froher Hoffnung auf das neue Jahr
geschlossen.

^ «^ « dann die Aenderung der Fern-
jprechanlage am Rathaus, die durch die Verlegung der
städt . Forstamtskanzlei auf das Rathaus veranlaßt wurde . Nachden vorliegenden Berechnungen konnte schon aus finanziellenGründen nur ein Ausbau der bestehenden Handumschaltanlagein Betracht kommen, da es nicht verantwortet werden könnte,wie früher geplant , in solcher Notzeit mindestens 3000 Mark fürein SA . -Nebenamt auszuwerfen oder monatlich etwa 55 Mark
mehr Miete für einen solchen Apparat zu bezahlen , wenn anders
den Bedürfnissen Rechnung getragen werden kann . Das Forst-amt und die Stadtpflege verlieren ihre eigene Fernsprcchnum-mer und werden über die Zentrale des Rathauses angeschlossen,ebenso wird über diese eine Nebenstelle in die Wohnung des
Stadtbaumeisters gelegt , die außerhalb der Kanzleizeit auf dasSA .-Amt umgeschalten bleibt , so daß jederzeit fernmündlicherVerkehr von und zu ihm möglich ist . Um aber der Polizeiwache
auch die Möglichkeit zu geben, außerhalb der Kanzleizeit jeder¬zeit mit dem Stadtvorstand wie mit dem Stadtbaumeister zuverkehren , ist es notwendig , diese noch mit einer Hauptnummeran das SA . -Amt anzuschließen. Die Nebenstelle der Polizei¬wache bleibt nach wie vor für den Tagesverkehr mit den städl.Aemtern . Der künftige Stadtvorstand erhält ebenfalls einen
Hauptanschluß . Bei dieser Regelung bleibt eine Erhöhung der
Fernsprechbetriebskosten gegen seither vermieden.Elektromonteur I . Manz mußte seine Stellung bei FirmaGebrüder Theurer aufgeben , um zum Rundfunkvertrieb zuge¬lassen zu werden . Weil dieser aber allein eine vollständigeExistenz für eine Familie nicht bietet , bittet er um die Erlaub¬nis , Hausinstallationen im Bereich des städt . Elektrizitätswerksvornehmen zu dürfen . Da die sachlichen Voraussetzungen nachden Stromlieferungsbedingungen erfüllt sind , wird dem Gesuchin stets widerruflicher Weise entsprochen.Vornahme einer Grundstücksschätzung und Bespre¬chung verschiedener weniger wichtiger Punkte ; weitev Kennt¬nisnahme von Erlassen , von denen zu erwähnen sind , zwei Er¬lasse des Landesarbeitsamts über Verlängerung der Förde¬rungsfrist der Notstandsarbeiten bis 31 . März 1934und zwar erstens an der Seltengrabenbrücke und zweitens ander Feldbereinigung III , wobei gleichzeitig auf entsprechendesGesuch in beiden Füllen der Förderungszuschuß von 2 .50 Markauf 2 .75 Mark für das Arbeitslosentagewerk erhöht worden istmit Rückwirkung.Das städtischeForst amt hat zur Regelung seines Publi¬kumsverkehrs den Freitag als Sprechtag festgesetzt , was inso¬fern zweckmäßig und notwendig ist, als der Forstmeister auchauswärts geht . An diesem Tag ist er bestimmt zu sprechen,an den andern Tagen, wenn er nicht auswärts ist.

Grömbach, 10 . Januar . (Der letzte Gang . ) Unter außer¬ordentlich großer Teilnahme von hier und auswärts , beson¬ders auch von Altensteig , wurde gestern FriedrichFinkbeiner, unser langjähriger Gemeinde- und Kir¬chenpfleger, der nach etwa zweijähriger Leidenszeit im81 . Lebensjahr gestorben ist, zur letzten Ruhe bestattet.Mit Friedrich Finkbeiner , dem Vater des jetzigen Bürger¬meisters Finkbeiner , ist einer der beliebtesten Bürger , derüberall Achtung u . Wertschätzung genoß , u . der sich in derGemeinde besonders verdient gemacht hat , dahingegangen.In einer Zeitspanne von etwa vierzig Jahren hat er sichals Gemeinderat , als Eemeindepfleger , sowie als Stiftungs¬und späterer Kirchenpsleger bis in sein hohes Alter bewährt.Auch der Darlehenskasse, zu dessen Gründern er gehört , warer viele Jahre ein tüchtiger Vorstand . Mit welcher treuenHingebung und Uneigennützigkeit er der Gemeinde in denvielen Jahren gedient hat , ging sowohl aus der Grabrededes Ortsgeistlichen , Pfarrer Krockenberger, wie ausden folgenden Nachrufen hervor . Gemeindepfleger AdamDieterle widmete dem Entschlafenen namens der Ge¬meinde Nachruf und Kranz , der KirchengeMeinderat Ioh.Kleiß im Namen des Kirchengemeinderats , und Löwen¬wirt Wurst, Vorstand der Darlehenskasse, für den Dar¬lehenskassenverein. In allen Nachrufen wurde der Wert¬
schätzung und dem Dank an den Entschlafenen für seinetreuen Dienste Ausdruck verliehen . Posaunenchor undGesangverein umrahmten die Beisetzung des Entschlafenen.Er ruhe im Friedens

Calw , 9 . Januar . (Tobsuchtsanfall . ) Am Erschei-tlungsfest erlitt in den Morgenstunden ein Bewohner derBischosstraße einen Tobsuchtsanfall. Er zertrüm¬merte die Fensterscheiben, richtete in der Wohnung Scha-* griff auch verschiedene Personen an . So ver-letzte er den herbeieilenden Hausbesitzer und schlug einenPolizeibeamten und zwei Mitglieder der Freiw . Sani-tatskolonne Calw . Den Kolonnenführer verletzte er dabeiderart , daß dieser sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmenmußte und arbeitsunfähig wurde . Der Tobsüchtige wurdezuerst ins Bezirkskrankenhaus und von dort nach Tübin¬gen verbracht.
Mossmgen, OA . Rottenburg , 9. Januar . Am Montaglst nach langem Krankenlager Oberamtsgeometer i . R.Karl Schmld im Alter von 81 Jahren gestorben.
Zmnau (Hohenz.) , 9. Januar . (Ein Auge eingebüßt .)Ein junger Mann von hier , der im Walde Besenreis holenwollte , hat dabei ein Auge eingebüßt. Es gerietM ein Dorn ins Auge, das trotz sofortiger Operation inder Augenklinik in Tübingen nicht mehr gerettet werden> konnte.

Rottenburg » 8. Jan . (Um Erhaltung der Jung-Hans - Filiale . ) 2m Oktober 1930 wurde zwischen derStadt Rottenburg und der Firma Junghans in Anbetrachtder verschlechterten Wirtschaftslage und im Hinblick auf die
ungünstige Entwicklung der llhrenindustrie eine Vereinba¬
rung dahin getroffen , daß die Stadtverwaltung Rottenburgder Firma für die Aufrechterhaltung ihres RottenburgerFilialbetriebes einen jährlichen Zuschuß leistet. Nun ver¬langt die Firma ein größeres Entgegenkommen. Dazu istaber die Stadt ohne weiteres nicht in der Lage. Der Ee-meinderal hat größtes Interesse daran , daß der Betriebmit seinen 166 Arbeitern und Arbeiterinnen nicht stillge¬legt wird . Der Eemeinderat beauftragte BürgermeisterSeeger , mit der Firma Junghans in Schramberg Verhand¬lungen mit dem Ziel der Verlängerung des Vertrages auf
annehmbarer Grundlage zu führen.

Lauttlngen , OA . Balingen , 9. Jan . ( Ehrenbürger .)Kreisleiter und Reichstagsabgeordneter Emil Kiener wurdezum Ehrenbürger der Gemeinde ernannt.
Margrethausen , OA . Balingen , 9 Jan . (Brand . ) AmSonntag abend brach in dem Wohn - und Oekonomiege-bäude des Karl Schaudt aus unbekannter Ursache Feueraus . Durch das schnelle Eingreifen des Ebinger Löschzugskonnte verhütet werden , daß das Gebäude bis auf denGrund niederbrannte , doch ist es ziemlich stark beschädigt.Nottweil , 9 . Jan . (T 0 desfall . ) Im hohen Alter von91 Jahren verschied am Dreikönigstag Vaurat a . D . Mähr-len . Im Jahre 1874 trat er zur Straßen - und Wasserbau¬verwaltung über , wo ihm am 1 . Dezember 1874 die Stra¬ßenbau -Inspektion Rottweil übertragen wurde , der er bis

zu seiner 1913 erfolgten Zuruhesetzung Vorstand.
Spaichingen , 9 . Jan . (Alpenfernjicht bis zumMontblanc . ) Den Besuchern des Dreifaltigkeitsbergesbot sich am Sonntag vormittag eine selten schöne Alpenfern¬sicht. Selbst der Montblanc konnte aus der Unzahl der in

prachtvollem Frührot liegenden schneebedeckten Häupter er¬kannt werden . Ueber die schneebedeckten Schwarzwaldbergcweg konnten sogar die Vogesen gesichtet werden,
Salach , OA . Göppingen , 9. Jan . (Der Brand bei

Schachenmayr . ) Die Ursache des Brandes bei der Fa.Schachenmayr ist immer noch nicht geklärt und sehr myste¬riös . Eine Stunde vor Bekanntwerden des Brandes gin¬gen die beiden Nachtwächter noch durch den zerstörtenTrakt , ohne etwas zu bemerken. Zu allem Unglück war die
Telefonleitung beim Portier seit drei Tagen gestört. Die
besondere Alarmvorrichtung der Fabrik funktionierte selt¬samerweise ebenfalls nicht . Der Schaden soll mehre""
100 000 RM . betragen.

Reunrch , OA . Tettnang , 9 . Jan . (Die schadhafteKirchendecke .) Den Vorgeschmack eines Erdbeben¬
schreckens hatten am letzten Sonntag die hiesigen Kirchenbe¬sucher, als während der Predigt plötzlich ein großes Stückder Eipsdecke unter der Orgelempore auf die Köpfe der an¬dächtigen Zuhörerinnen herabfiel . Zum Glück war die Fall¬höhe nicht groß , auch hatten die Betroffenen Hüte auf.Trotzdem gab es manche blutende Nasen und Hände und
schmerzende Schulterverrenkungen , von den beschädigtenHüten und Kleidern ganz zu schweigen . Das Nachspiel wirdwohl ein komplizierter Haftpflichtfall der Kirchenpflegesein.

Sommcrsried , OA . Wangen , 9. Jan . (Einsturz ei¬nes Gebäudes . ) Das Oekonomiegebäude des JohannBaptist Schneider von Hintermoos Gemeinde Sommers¬ried , ist am Dreikönigsfest infolge Schneedrucks und Bau¬fälligkeit bis auf die Wohnung völlig in sich zusammenge¬stürzt. Die Bewohner vernahmen ein verdächtiges Knisternim Gebälk, das sich rasch steigerte. Die Stallung wurdedaraus unverzüglich geräumt und das Vieh in Sicherheitgebracht. Wenige Minuten darnach brach das Gebäude un¬ter lautem Krachen in sich zusammen und auf dem Bodenlag ein Durcheinander von zerbrochenem Gebälk, Dachzie¬geln , Futtervorräten und Schneemassen. Das angebauteWohnhaus blieb im allgemeinen verschont , doch mußtendurch Anbringen von Stützen Vorsichtsmaßnahmen getrof¬fen werden.
Vom Nies , 9 . Jan . (Eifersuchtstat . ) Ein ^ jähri¬ger Dienstknecht in Wallerstein , der beim Kammerfensterlnvom Dienstherrn seiner Angebeteten von der Leiter herun¬tergestoßen worden war , versuchte sich dadurch zu rächen,daß er einen Schuß in die Kammer des Dienstherrn abgab.Glücklicherweise traf die Kugel den im Bette Liegendennicht , sondern durchschlug nur das Fußende der Bettlade.Der Bursche wurde verhaftet.
Langenau , OA . Ulm . 9 . Jan . (Mord oder Selbst¬mord ? ) Die Gastwirtin zur „Germania " . MagdalenaBraun , und ein junger Mann von Langenau namens Oster¬tag wurden am Montag in der Wirtschaft zur „Germania"tot aufgefunden . Es steht noch nicht fest, ob es sich dabeium Mord oder Selbstmord handelt , da die Untersuchungnoch im Gange ist.
Vom bayerischen Allgäu , 9 . Jan . (TotunterderLa-wine . ) Vier Augsburger Reichswehrsoldaten machten in1800 Meter Höhe auf den Schnippenköpfen bei Fischen eineSkipartie , als sich plötzlich ein Schneebrett löste, der 22jäh°rige Oberschütze Anton Fahrenichon von Jllertissen 300 bis400 Meter den Hang hinabsauste und unter der Lawine ineiner Tiefe von 3—4 Metern begraben wurde . Erft nachmühsamer Arbeit gelang es, den Verschütteten za bergen;er war tot.
Vom bayerischen Allgäu , 9. Jan . (Der zutraulicheHirj ch. ) Im Achtal bei Pfronten hat ein Husch mit Holz¬knechten Freundschaft geschlossen . Jedesmal , wenn diese mitihren Pferdegespannen zum Holzabfuhren kommen , stellt-ich ein kapitaler Zwölferhirsch ein und läßt sich die Futter¬reste der Pferde schmecken Dann macht er sich über die Fut¬tersäcke her ; und wenn die Knechte ihm dies wehren wol¬len , indem sie Decken auf die Säcke legen, schiebt er diesemit seinem mächtigen Geweih weg . Stundenlang schon hielt

sich das zutrauliche Tier wenige Meter von den Holzknechtenmtfernt , und aller Lärm der Arbeiten konnte ihn nicht aus
seiner Ruhe bringen.

Ulm, 9 . Januar . (Ein SA .-Spitzel wird gebrand¬markt .) Wie die „Nationale Rundschau" berichtet, ergabdie Prüfung der Akten des SA . -Mannes Schürer, daßer längere Zeit bezahlteSpitzeldiensteim Diensteder SPD . leistete. Aus diesem Grunde befindet er sich schonseit sechs Wochen in Schutzhaft. Am Samstag wurde derVerräter der gesamten lllmer SA . vorgeführt.

Bekamttmachrmge«
- er NSDAP.

Hitlerjugend , Standort AltensteigDie restlichen Beiträge sowie die Ausweise sind unbe¬dingt am Samstag , den 13 . Januar , in den Heimabend mit¬zubringen . Heil Hitler!
NS .-Frauenschaft

An der monatlichen Mitgliederversammlung, Donnerstag¬abend im „Grünen Baum"
, hat die NS .-Frauenschaft teilzn-nehmcn . Johanna Rasp.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Kreisbauernschaft Nagold

Die Stadt Stuttgart bietet in einem Rundschreiben an dieKreisbauernschaften sogenannte zusätzliche Landhelferund Land Helferinnen bis zu 40 Jahre alt an . Die Be¬dingungen find folgende : Die Anträge sind bei der Gemeinde¬behörde des Wohnorts zu stellen . Diese leitet sie an das Ar¬beitsamt weiter . Die monatliche Entschädigung des Arbeit¬gebers beträgt 13—17 Mark , sowie nach sechsmonatiger Tätig¬keit eine Lernprämie von 30 Mark . Die Soziallasten sind vomArbeitgeber zu tragen.Die Landwirte werden auf diese Gelegenheit hingewiesen.Die Ortsbauernführer werden gebeten , erforderlichenfalls dieAntragsteller zu beraten.
Auf die täglichen Anfragen betr. Mitgliedschaft zur Kreis-bauernschaft weife ich die Ortsbauernführer auf die wiederhol¬ten Veröffentlichungen im Wochenblatt hin, wonach jeder , derGrund und Boden besitzt, von diesem über das Finanzamt eineAbgabe an den Reichsnährstand zu bezahlen hat und damitzwangsweise Mitglied der Kreisbauernschaft ist , gleichgültig , ober Mitglied einer sonstigen Organisation ist , oder nicht. Maß¬gebend ist allein der Grundbesitz.Etwaige Austrittserklärungen von Handwerkernusw . müssendurch die Landesbauernschaft genehmigt werden . Es wird inmanchen Fällen Doppelmitgliedschaft nicht zu umgehen fein.

Kreisbauernführer : Kalmbach.

Kreisbauernschaft Freudcnstadt
Nächsten Samstag , den 13 . Januar , findet in Dornstettenim Gasthof zum „Bahnhof " eine Versammlung statt , in wel¬cher Amtsgerichtsdirektor Kauffmann über das Erbhofgefetzspricht . Hiezu sind die Herren Bürgermeister des Kreises freund¬lich eingeladen.
Für sämtliche Ortsbauernführer , deren Stellvertreter undVertrauensleute sowie für die vorgeschlagenen Jungbauern¬führer ist das Erscheinen Pflicht.Die Versammlung beginnt nachmittags 1 Uhr.

Hermann Haas, Landw . Kreisfachberater.

Kreisleitung Calw
Für die am Freitag , den 12. Januar , abends 8 Uhr , im „Ba¬dischen Hos " in Calw stattfindende Eröffnungs -Vorstellung desFilmwerkes „SA .-Mann Brand " sind Einlaßkarten zum Preisevon 0 .70 , 0 .80 und 1 Mark im Vorverkauf auf der Kreis¬geschäftsstelle (Tel . 368 ) zu haben . Infolge des in Aussichtstehenden Andranges bitte ich , Sammelbestellungen bis späte¬stens Donnerstag , 12 Uhr , aufzugeben.
Sämtliche Stabswalter des Kreises haben bei der Eröff¬nungs -Vorstellung anwesend zu sein.

Wurster, Kreisleiter.
NS . -Lehrerbund , Kreis Neuenbürg

Auf die am 1 . 1 . 34 fälligen Vierteljahres -Beiträge wirdaufmerksam gemacht und gebeten , die Beiträge bis spätestens12 . 1 . 34 zu entrichten , da dem Kassenwart selbst kurzer Termingestellt ist . Die Zellen Schömberg und Herrenalb zahlen an ihreZcllenkassierer ; Zelle Enztal -Pfinzgau direkt an KreiskasfeGirokonto 966 OA .-Sparkasse Neuenbürg . Die gesammeltenDaueraufträge werden vom Kreiskassier selbsttätig abgerufen.Die Beiträge betragen für Vollbeschäftigte 4 .50 Mark , für Pen¬sionäre 3 .40 Mark , für Halbbeschäftigte 2 .25 Mark . Hiezukommt noch Haft Pflicht - Versicherungsprämievon vierteljährlich 0. 90 Mark, die von sämtlichenMitgliedern eingezogen werden muß, mit Ausnahme von Prak¬tikanten , Studenten und Stellenlosen , die somit nur 0 .50 MarkBeitrag zahlen . Wo die Haftpslichtgebühr von 0 .90 Mark beider Beitragsüberweisung auf 1 . 1 . 34 vergehen wurde , bitte ichdies auch bis 12 . 1 . 34 nachzuholen. Die Schulvorstände werdengebeten , an ihren Schulen Einzeichnungslisten für Spenden zumHaus der Erzieher in Bayreuth einige Monate umgehen zulasten und eingegangene Beträge bis 15 . j . Mts . auf obigesGirokonto 966 unter „Spende Bayreuth " zu überweisen.
Kreiskastenwart : Essig.

« »» Dab«n
Wolfach, 9 . Januar . (Schutzhaft . ) Aus Veranlassung desGeh. Staatspolizei amts wurde der Rechtsanwalt WilhelmWerrlein in Wolfach im Kinzigtal in Sch ui - ha ft ge¬nommen . Warrlein war der Führer der ehemaligen Zentrums-partei im Bezirk Wolfach und einer der gehässigsten Gegner desNationalsozialismus . Diese feindselige Einstellung hat er trotzäußerlicher Umstellung auch heute noch nicht aufgegeben.

JaMensklMiivlleliie werben
Wetter ausgebaut

Oberndorf a. N„ 9 . Januar . Auf einer Tagung der Dar-lehenskastenvereine im „Schützensaal" sprach vor mehreren Hun¬dert von Landwirten und Bauern Generalsekretär Mutterüber die Zukunftsaufgaben der Genossenschaften, die nicht nurerhalten , sondern auch weiter gefördert werden sollen . Als vor¬dringlichste Aufgabe sei die rasche Wiederherstellung der Liqui¬dität der Darlehenskassen zu betrachten . Der Einleger müssejederzeit über seine Einlagen verfügen können . Das Bestrebe«der Kassen sei auf die Hereinnahme möglichst langfristiger Ein¬lagen zu richten . Für eine erfolgreiche Einlagenwcrbung seidie Einführung einer Kleinspareinrichtung (wie Sparkarten mitSparmarken bezw. eines Sparbuchs und Heimsparbüchsen) nötig.Der Redner kam dann auf die Zinspolitik zu sprechen und kriti¬sierte die früheren überhöhten Schuldnerzinssätze ; er sprach dembargeldlosen Zahlungsverkehr das Wort und betonte , daß demWarengeschäft wieder erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werdenmüsse und daß die Darlehenskassen sich auch um die Verwertungder landwirtschaftlichen Erzeugnisse ihrer Mitglieder kümmernMen . Das Eigenkapital müsse 10 Prozent des Betriebskapitalsausmachen . Um zur Stärkung des Eigenkapitals zu kommen,müpe volle Einzahlung des Geschäftsanteils in kleinen Ratengefordert werden . Ueber die bäuerliche Umschuldung und dasErbhofgesetz machte Direktor Knapp bedeutsame Ausfüürungen.
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Borübrrgehrndr Zunahme der
Arbeitslosen in Württemberg u. Baden

lieber die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bereich des
Landesarbeitsamts Südwestdeutschland im Monat Dezember 1833
wird u . a , berichtet:

Für den abgelausenen Monat Dezember lauten die Berichte
der wüittembergischen und badischen Arbeitsämter über die Ve-
schästigung aller nicht unmittelbar von der Witterung abhängi¬
gen Wirtschaftszweige ziemlich allgemein günstig. Der
Beschäftigungsgrad stand in diesem Jahre im Weihnachtsmonat
auf einem erheblich günstigeren Niveau als vor einem Jahre.

In denjenigen Berufsgruppen allerdings , deren Beschäftigung
von elementaren Einflüssen , von Jahreszeit und Witterung , ab¬
hängig ist . ist ein starker Rückschlag eingetreten , weil große
Schneesälle und starker Frost die Ausrührung der Augenarbeiten
unmöglich machten. Die von der öffentlichen Hand geförderten
Vauprogramrne sowohl als auch die private Bautätigkeit mutzten
unter dem Einflug der Witterung größtenteils unterbrochen wer¬
den . so daß die Arbeitslosigkeit bei den Bauarbeitern allein um
8723 Facharbeiter und 6154 Bauhilfsarbeiter zugenommen hat.
Daneben wurde die Beschäftigung in der Land - und Forstwirt¬
schaft, in der Industrie der Steine und Erden , im Verkehrs-
grwerbe und in der Sägewerksindustrie mehr oder weniger stark
in Mitleidenschaft gezogen . Ausschlaggebend für die augenblick¬
liche Lage im Baugewerbe ist aber der Umstand, dag das Stei¬
gen der Arbeitslosenzahl nicht durch Arbeitsmangel entstanden
ist. daß im Gegenteil reichlich Arbeitsgelegenheiten vorhanden
stnd , dah nur keine Möglichkeit besteht , die Arbeiten bei Frost
»nd Schnee auszuführen und dag weiterhin alle Arbeiten sofort
wieder ausgenommen werden , wenn die Witterungs - und Boden¬
verhältnisse es einigermaßen zulassen und dag endlich seit Ein¬
tritt milderen Wetters viele Arbeiten schon wieder in Angriff
genommen werden konnten, so daß die Arbeitslosenzahl vom
31. Dezember in Wirklichkeit heure schon wieder unterschritten
fein dürfte.

Im ganzen ist die Arbeitslosenzahl in Südwestdeutschland Ende
Dezember um 23 481 Personen höher als Ende November. Der
rn den Monaten September bis November im Kampf gewonnene
Boden ging vorübergehend verloren , aber immerhin entspricht
der am Jahresschlutz vorhandene Stand von 231445 Arbeitslose»
dem Sommerstand vom 15 . August ein Ergebnis , das noch nie
erreicht werden konnte. Gegenüber dem Jahresanfang ist die
Zahl um 60 Ü6Ü kleiner , gegenüber dem Stand vom 28 . Februar
1933 ist sie um 86VÜ6 geringer

Bon der Gesamtzahl von 231445 Arbeitslosen , die am 36. De¬
zember bei den Arbeitsämtern vorgemerkt waren , waren 188 241
Männer und 42 264 Frauen : aut Württemberg und Hohenzollern
kamen 88 035 Personen (74 192 Männer und 13 843 Frauen ) und
auf Baden 143 410 Personen ( 115 048 Männer und 28 361
Frauen ) . Die Vergleichszahlen vom 30 November lauten für
Württemberg 72 129 und für Baden 135 832 . Württemberg wurde
also durch eine Zunahme um 18 202 Arbeitslose oder um 25 v. H.
seinen rauheren klimatischen Verhältnissen entsprechend von der
Verschlechterung verhältnismäßig viel stärker betroffen als Ba¬
den. das nur eine Zunahme um 11020 oder um 8 v . H . aus¬
zuweisen hat.

Von den llnterstützungseinrichtungen hat besonders die Ar¬
beitslosenversicherung eine starke Mehrbelastung erfahren : hier
wurden Ende Dezember um 18 040 Hauptunterstützungsempfänger
mehr betreut ; in der Krisenfllrsorge ist die Zahl um 11 360 ge¬
stiegen. Geringfügig ist dagegen die Mehrbelastung der Gemein¬
den durch die Wohlsahrtserwerbslosen in der öffentlichen Für¬
sorge : die entlassenen Arbeiter haben also großenteils wieder
eine Anwartschaft in der Arbeitslosenversicherung erwerben kön¬
nen . so daß auch das Ziel der Entlastung der Eemeindefinanzen
erreicht worden ist.

Aushebung kommunistischer Organisationen

Stuttgart , 9 . Jan . Von zuständiger Stelle wird milgeteilt:
In Württemberg konnten seit einiger Zeit Neubildungen von
kommunistischen Organisationen beobachtet werden , die sich neben
anderer staatsfeindlicher Betätigung , insbesondere illegale Pro¬
paganda . Herstellung und Verbreitung von Flugblättern der
flöten Hilfe" zum Ziele gesetzt hatten.

Es wurde zum Teil mit Erfolg versucht , die mittels Wachs¬
matrizen und Vervielfältigungsapparaten hergestellten Flug¬
blätter durch eine besondere Verteilungsorganisation in Stutt¬
gart und im Lande, vorwiegend in Betrieben , zu verbreiten,
wobei jedoch die Flugblattverteiler iniolge des Widerstands der
Belegschaften ihre Absicht nichr durchführen konnten.

Die Feststellungsmaßnahmen der Würtl . Politischen Polizei
haben in den letzten Monaten zur Aushebung der Organisation
geführt . Es wurden insgesamt 26 Personen verhaf-

> tet , die bereits von de» zuständigen Gerichten abgeurteilt find
! »der der Verurteilung noch entgegensetzen . Es handelt sich neben

einer Anzahl schon früher tätiger kommunistischer Führer um
eine Reihe von Personen , die kommunistischen Jntellektuellen-
Lruvpen angehören.

Unter Len bei der geheimen Gruppe beschlagnahmten Eegen-
i ständen befanden sich u . a . : sechs Schreibmaschinen, vier Ver-
j oielsältigungsapparate , darunter ein Rotasix , und eine größere
s Anzahl von Wachsmatrizen.

Mine Nachrichten aus aller Wett
Zwei Schulknaben werfen sich vor einen D-Zug. Vermut¬

lich aus Furcht vor Strafe ließen sich am Montag abend die
beiden 13 und 14 Jahre alten Brüder , Martin und Johann

i Tullak aus Niederau in der Nähe des dortigen Bahnhofes
! von dem D-Zug Dresden —Leipzig überfahren . Beide Kna-
^ ben wurden auf der Stelle getötet . Dem einen wurde der
; Kopf abgetrennt , dem anderen wurde der Schädel zertrüm¬

mert.
Oberbürgermeister Nauscher-Potsdam zuriickgetretea.

Oberbürgermeister Rauscher hat am Dienstag nach Rück-
i spräche mit dem Regierungspräsidenten einen längeren
' Urlaub angetreten , nach dessen Verlauf er in den Ruhe¬

stand treten wird.
Der Mord bei Steingaden . Der Kraftwagenführer Al¬

fons Graf aus München, der seine Geliebte , eine 40 Jahr«
alte Eastwirtsfrau aus München, im Kraftwagen erschossen
und dann den Wagen mit der Leiche im Hof einer Gast¬
wirtschaft in Steingaden stehen gelassen hatte , konnte am
Montag in Steingaden festgenommen werden . Graf ge¬
stand, die Frau am Ettaler Berg erschossen zu haben . Sie
hätten ursprünglich den Plan gehabt , gemeinsam in den
Tod zu gehen, jedoch habe ihn der Mut verlassen.

Lastkraftwagenunglück in Italien . Bei der Stadt Segni
hat sich ein folgenschweres Kraftwagenunglück ereignet , bei
dem 6 Arbeiter ums Leben kamen und 14 verletzt wurden.
Der Kraftwagen hatte sich überschlagen und war in eine
tiefe Schlucht gestürzt. Versagen der Bremsen soll die Ur¬
sache des Unglücks sein

Selbstmord des Erbauers des Wasserkraftwerkes von Ur¬
beis. Wie der „Petit Parisien " meldet, hat Ingenieur Scher-
rer , der die Pläne des Wasserkraftwerkes von Urbeis ent¬
worfen Hai, in Mühlhausen Selbstmord begangen . Scher-
rer war 60 Jahre alt.

SA .-Scharführer ermordet. Bei einem Tanzvergnügen in
Zelazno bei Oppeln entstand unter den Gästen ein Streit,
den der SA .-Scharführer Paul Wystub schlichtete. Nach
Schluß der Tanzfestlichkeitwurde Wystub vor einem Gehöft
in feinem Blut liegend aufgefunden . Er wurde nach dem
Gasthaus gebracht, wo ein Arzt nur noch ben Tod feststellen
konnte. Unter dringendem Tatverdacht wurde der Knecht
Zeller verhaftet und dem Oppelner Polizeigefängnis zuge-

i führt . Der vorläufige Befund hat ergeben , daß Wystub mit
! einem Knüvvel niedergeschlagen worden ist.
I

! Der sibirische Winter Wv-87
. Was die Leute erzählen . . . Vom nördlichen Schwarzwald

j Alte Leute wissen so manches von strengen Wintern zu be-
! richten . Als ein banz besonders strenger und ausdauernder
' Regent muß der Winter 1886 . 87 betrachtet werden . Um Weih¬

nachten herum warf cs einen Schnee her , wie man es kaum für
möglich hielt . Und zu Silvester kam noch mehr dazu . Meter-

I tief lag der Schnee in den Schwarzwaldtälern , bis zu 2 Meter
!' Höhe jedoch auf den Bergen . Jener strenge und schneereiche
! Winter wurde für das Wild zu einer großen Gefahr . Es mögen
! sicher tausende von Stück Wild gewesen sein , die draußen im

Walde vor Hunger und Kälte zugrunde gingen . Bis in die
! Dörfer hinein trieb der Hunger das arme Wild . Es wird er-
i zählt , daß es manchmal vorkam, daß morgens in den Walddör-
; fern ganze Rudel anzutreffen waren , die auf Futter warteten.
: Nicht nur daß viel Schnee dalag , es herrschte eine Hundekälte,
l die draußen in der Natur alles erstarren ließ . Steinhart war
! alles zufammengefroren . Böse Zeiten für das Wild im Walde,

schlimme Zeiten auch für die Menschen. Die Wilderei trat da-
l mals auch stark in Erscheinung. Vielfach war es so , daß die
^ Zufuhr der notwendigen Nahrungsmittel in die schneereichen
^ Schwarzwaldgebiete gefährdet oder doch sehr erschwert war.
! Wer damals nicht gut mit Brennmaterial versorgt war , kam

in arge Nöten und aus einem Schwarzwalddorf wird z . V . er¬
zählt , daß auf Weihnachten und Neujahr viele Männer des
Dorfes gemeinsam miteinander in den tief verschneiten Wald
gingen und Holz holten , damit daheim die Kachelöfen geheizt
werden konnten . Vom Thomas bis in den April hinein wurden
damals die Kachelöfen nicht mehr kalt . Der Winter hatte die
Sägewerke im ganzen nördlichen Schwarzwald lahmgelegt . Die
Schulen waren längere Zeit geschlossen. Der Verkehr war lahm¬

gelegt . Es wird erzählt , daß man bei vielen Försterhäuser»
zum „Binnladen " hineinkonnte , so hoch lag der Schnee da . Im
Hochschwarzwald sah es noch schlimmer aus . Dort ragten von
den Häusern überhaupt nur noch die Giebel aus dem Schnee.
Die Häuser in den Dörfern waren damals so tief eingeschneir,
daß man von den Wegen aus in die Wohnungen Durchlässe
bauen konnte . Schmale Gehwege waren durch die Dörfer aus¬
geschaufelt und es mutzten richtige Schneewehren organisiert
werden oder wurde im Frondienst Schnee geschaufelt. Der Ver¬
kehr lag so gut wie still. Die Postschlitten , die z . B . durch das
Murgtal verkehrten , waren sechs- bis achtfach mit Pferden be¬
spannt und trotz allem : mehr als einmal mußten die Postschlit¬
ten aus dem Schnee geschaufelt werden . Denn zu den Schnee¬
fällen kam noch der starke Wind , der Schneewehen auftürmte,
viele Meter tief . Wer in solche Schneewehen geriet und keine
Hilfe bekam, war verloren.

Nicht nur , daß es in diesem Winter mit den Lebensmitteln
knapp her ging , es fehlte sogar an Wasser. Man mußte sich mix
dem Schneewafser vielfach behelfen . Die Quellen waren sehr
geschwächt , denn wie die Trockenheit die Quellen schwächt , tut
es auch die starke Kälte . Es wird erzählt , daß in jenem strengen
Winter die Wildsauen herdenweise drüben von den
Vogesen her über den zugefrorenen Rhein kamen und sich haupt¬
sächlich im Waldgebiet des nördlichen Schwarzwaldes festsetzten.
Das Hintere Murgtal und andere Gebiete im nördlichen
Schwarzwald waren von den Wildschweinen (von den „Wackes-
sauen" sagt der Volksmund ) geradezu heimgesucht und es ging
eine geraume Zeit dahin , bis die Wildschweinplage im nörd¬
lichen Schwarzwald und vor allem im Hinteren Murgtal zurück¬
gedrängt war . In Reichental erlegte ein Jäger damals eine«
Eber , der nahezu fünf Zentner wog und lange Zeit viel Unruhe
Miete , denn er soll sehr bösartig gewesen sein. Der strenge
Winter 1886 87 war wohl einer der strengsten im letzten Jahr¬
hundert und noch vieles wissen die älteren Leute hiervon zu
erzählen . k . v.

MW RmbrNtea
Eine Ehrung des Ministers Dr . Frick durch den Führer

Berlin , 10 . Januar . Wie der „Völkische Beobachter"
erfährt , hat der Führer dem Reichsinnenminister Dr . Frick,
der soeben aus dem Urlaub zurückgekehrt ist, zu Weihnach¬
ten in Anerkennung seiner großen Verdienste sein Bild
mit eigenhändiger Widmung überreicht . Die Widmung
lautet : „Herrn Minister Dr . Frick in aufrichtiger Freund¬
schaft. Herzlichst gez. Adolf Hitler .

"
Ein Verbot Dr . Leys und Rudolf Heß

Berlin , 9 . Januar . Der Stabsleiter der PO . , Dr . Ley,
gibt folgendes bekannt : In der letzten Zeit laufen Mel¬
dungen ein , daß Parteigenoffen , auch in führender Stel¬
lung , sich öffentlich in Wort und Schrift mit der zukünfti¬
gen Reichsrssorm beschäftigen. Der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , hat mich gebeten , mitzuteilen , daß
jedem Parteigenossen in Zukunft bei strengster Strafe
untersagt ist, sich mit Fragen der Reichsreform zu befassen.

Festnahme des Traunsteiner Stadtpfarrers
Traunstein » 9 . Januar . Der Stadtpfarrer von Traun¬

stein, Geistlicher Rat Joseph Stelzl -e , wurde auf Veranlas¬
sung der politischen Polizei zu seiner persönlichen Sicher¬
heit in Schutzhaft genommen, da er durch seine Predigt am
Dreikönigstage eine tiefe Empörung in der Traunsteiner
Bevölkerung hervorg -rrufen hatte.

Nationalsozialistische Kundgebungen in Enns
Wien , 10 . Januar . Zu großen nationalsozialistischen

Kundgebungen kam es Dienstagabend in der Stadt Enns
in Oesterreich. Es wurden Hakenkreuzfeuer abgebrannt
und zahllose Papierhakenkreuzc in der Stadt ausgeftreul . .
Die Eendarmeriebeamteu wurden in ihrer Wache einge¬
schlossen.

Die 14 Todesurteile in Kabul vollstreckt
Kabul , 9 . Januar . In Anwesenheit des Kriegsmini¬

sters sind heute die wegen des Mordanschlages gegen Nadir
Schah zum Tode verurteilten 14 Personen Hingerichtei
worden . Unter den Hingerichteten befinden sich der Vater,
der Onkel und einige Freunde des Mörders Abdul Khalik.

Japanisches Militärflugzeug abgestürzt — Zwei Tote
Tokio, 9 . Januar . Ueber dem Flgufeld Osaka stürzte

am Montagabend infolge des starken Nebels ein Militär¬
flugzeug ab . Der Flieger und sein Beobachter wurden
getötet.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Durch die Wirbeltätigkeit im Nordwesten find wärmer«

ozeanische Luftströmungen nach dem europäischen Festland
verfrachtet worden . Der Hochdruck über dem Festland be¬
hauptet sich indessen , so daß für Donnerstag mehrfach trü¬
bes , aber vorwiegend trockenes , mäßig kaltes Wetter zu « r-
warten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig
Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk (v .-^ . : 2150)

Amtliche Bekanntmachungen
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Die Württ . Zentralstelle für die Landwirtschaft veranstaltet
bei reinigender Beteiligung ui der Zeit vom 22— 25 . Januar
- I . in Nagold einen milchwirtichasilichen Lehrgang . Be¬
handelt werden die Grundzüze der Bildung , Zusammensetzung.
Beschaffenheit, Gewinnung , Behandlung , Entrahmung und
Untersuchung der Milch, sowie di nn 'chlägigen gesetzlichen Be¬
stimmungen . Besucher , die an dem Kurs mit Erfolg teilneh¬
men . können die für den Handel mir Milch, sowie für die Füh¬
rung von Milchsammelstellen , Tiejkülu - und Rahmstationen ge
setzlich vorgeschriebene Bestätigung erhalten , daß sie die erfor¬
derliche Sachkunde besitzen (8 14 ME . : 88 61> 84, 86 Abs . 1
Ziff . 3 und 87 Ziffer 4 VV. )

Der Unterricht findet von 8.3b - 12 .30 und 14—17 Uhr statt.
Die bei Beginn zu entrichtende Kursgebühr beträgt 5 Mark.
Für die Ausfertigung der Bestätigung wird eine Gebühr von
2 Mark erhoben.

Anmeldungen , welche Vor - und Zuname . Geburtstag , Ge-
burts - und Wohnort und Beruf enthalten müssen , sind bis
18 . Januar ds . Js . an die Landwirtschastsschulc in Nagold zu
richten.

Die Abhaltung eines weiteren Lehrganges ist in der Zeit
vom 21 .—24 . Februar ds . Js . in der Landcsanstalt für landw.
Gewerbe in Hohenheim vorgesehen.

Nagold , den 8. Januar 1934.
Oberamt : Baitinger.

Aus dem Oberamtsdezirk Calw sind die Meldungen
ebenfalls an die Landwirtschaftsschule in Nagold zu richten.

Altrnsteig MUSSK - VSPVIN.
Letzt . Tage leßhierein Lehrling
lri» MM Weil!

Derjenige , der über den Ver¬
bleib des Fahrrades Auskunft
erteilen kann, wild gebelen,
sich bei der hiesigen Ortspoli¬
zei zu melden.

Heute abend 8 Uhr
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^ ItensteiZ unck klsZolck X 24 SS 2

l - susr LÄÜL »' Seck»

vsiur»
77!̂ , >

üäMsu» üWlek . keseiiM
2ent >ikueen ckilrten suk Qrmick cker neuen ^esetr -
lieben VeroicknunAen atme ^ nstsnck veilerbe-

nutrt vercken.
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